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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Abgesehen von unbedeutenden
Gefechten auf den Maashöhen , südöstlich von Verdun, und
am Hartmannsweilerkopf, die noch andauern , fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Russische Angriffe östlich
und südöstlich von Augustow, sowie bei Jednorozec, nord¬
östlich von Prasznysz wurden abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Die Vorgänge bei Memel.
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . März. (Amtl .) Ueber

die Vorgänge bei Memel ist folgendes festgestellt : Donnerstag
den 18 . März rückten die Russen gleichzeitig, von Norden
und Osten kommend, in mehreren Kolonnen gegen Memel
vor. Es waren 7 Reichswehrbataillone mit 6—8 älteren
Geschützen , einige Reichswehreskadrons, 2 Kompagnien
Marineinfanterie, ein Bataillon Reserveregiment 270 und
Grenzwachttruppen aus Riga und Libau, im ganzen -6000 bis
10 000 Mann . Der unterlegene deutsche Landsturm zog sich
von der Grenze auf Memel zurück und mußte schließlich auch
durch die Stadt über das Haff und die Nehrung zürückgehen.
Die Russen senkten an den Vormarschstraßenvon Nimmersatt
und Lauzallen viele Gebäude, vor allem Scheunen nieder.
Im Ganzen wurden 15 Ortschaften schwer beschädigt. Eine
erhebliche Anzahl von Landeseinwohnern, auch Frauen und
Kinder , wurden nach Rußland fortgeschleppt , eine Anzahl
Einwohner niedergeschlagen . Am Abend des 18 . zogen
die Russen in Memel ein . Die Truppen wurden haupt¬
sächlich in den Kasernen untergcbracht. Am Freitag abend
erschien der russische Kommandant im Rathaus , forderte den
Oberbürgermeister und später noch drei weitere Bürger als
Geiseln und ließ sie in die Kasernen bringen, die von den
Russen bereits in einen unglaublichen Zustand versetzt waren.
In den Straßen der Stadt trieben sich plündernde Gruppen
russischer Soldaten herum , verhafteten Einwohner, drangen
in die Häuser ein, zerschlugen Ladenscheiben, plünderten und
beraubten Lebensmittelgeschäfte , zwei Uhrmacherladen und
einen Juwelierladen vollständig aus . In drei Fällen sind
Vergewaltigungen weiblicher Personen festgestellt. Brände
und Hauszerstörungen ereigneten sich im allgemeinen nicht.
Die Nachricht , daß russischerPöbel sich an den Ausschreitungen
beteiligt habe , Hat sich nicht bestätigt . Der russische Kom¬
mandant, dem das wüste Treiben seiner Leute anscheinend
selbst ungeheuerlich schien , suchte Einhalt zu tun , indem er
die plündernden Truppen in die Kasernen zurück¬
schicken und schließlich die Kasernen schließen ließ.
Am Samstag Vormittag war die Stadt selbst bis auf Pa¬
trouillen frei von russischen Soldaten . Am Samstag abend
zogen die Russen ab . Nur einzelne versprengte Trupps
blieben in Memel zurück . Diese wollten bereits ihre Ge¬
wehre auf dem Rathaus abliefern, als am Sonntag nach¬
mittag von neuem starke russische Truppen von Norden her
in die Stadt einrückten. Sie stießen in Memel bereits auf
deutsche Patrouillen , jdenen stärkere deutsche Truppen von
Süden her folgten . Im energischen Angriff, bei dem sich
das Bataillon Nußbaum vom Ersatzregiment Königsberg be¬
sonders auszeichnete , warfen sie die Russen hinaus . Bei den
heftigen Straßen kämpfen verloren die Russen etwa 150 Tote.
Unsere Verluste waren gering . Beim Zurückgehen rissen die
Russen ihre nachkommenden Verstärkungen mit in die Flucht.

Die Geiseln wurden beim Herankommen unserer Truppen
unter Bedeckung nordwärts abgefahren. Bei Königswäld¬
chen blieb der Wagen stehen. Die Bedeckungsmannschaften
flüchteten . Die verhafteten Bürger suchten nach Memel zu¬
rückzukommen. Hierbei fiel Bürgermeister Peckels zu Boden
und wurde liegend von flüchtigen russischen Soldaten durch
Bajonettstiche schwer verletzt . Die Russen flohen ohne Wider¬
stand zu leisten und wurden am 22 . und 23 . energisch ver¬
folgt. Besonders beim Durchmarsch durch Polangen erlitten
sie durch das Geschützfeuer unserer Kreuzer , die sich an der
Verfolgung beteiligten, schwere Verluste . Es fielen 500 Ge¬
fangene , 3 Geschütze , 3 Maschinengewehre und Munitions¬
wagen in unsere Hände . Die russischeUnternehm-
ung gegen Memel kennzeichnete sich als einRaubzug,
bei dem es von vornherein weniger auf militärischen Erfolg
als auf Beute und Verwüstung ankam . Ein gleicher Raub¬
zug scheint gegen Tilsit geplant zu sein . Der russische Kom¬
mandant fragte den Oberbürgermeister von Memel am Frei¬
tag Abend, wie es in Tilsit aussehe und war sehr erstaunt
zu hören , daß diese Stadt sich in den Händen der Deutschen
befand . Bei den deutschen Truppen , die Memel säuberten,
befand sich auch der jüngste Sohn des Kaisers , Prinz Joachim
von Preußen . Er wurde überall, wo er erkannt wurde,
von der Bevölkerung freudig begrüßt.

Teile des ostpreußische« Gebiets zur Rückkehr
freigegebe».

WTB . Königsberg , 26 . März . Im Einvernehmen mit
dem Oberbefehlshaber-Ost hat der Landeshauptmann der
Provinz Ostpreußen als Staatskommissar für das Flüchtlings¬
wesen nunmehr die Kreise Lötzen , Darkehmen,
Angerburg und Gumbinnen den ostpreußischen
Flüchtlingen zur Rückkehr freigegeben.

Der französische Tagesbericht?
WTB . Paris , 25 . März . Amtlicher Bericht vom

24 . März , nachmittags: Eine Division der bel¬
gischen Armee rückte auf dem rechten Anrufer vor . Eins
andere nahm einen deutschen Schützengraben auf dem lin¬
ken Ufer. Am Hartmannsweilerkopf nahmen wir nach
der ersten Grabenlinie , von der im vorherigen Bericht
die Rede war , die zweite Linie ein aiff einer Front von
drei Kompagnien . Jenseits der Linie richteten sich un¬
sere Truppen in kurzer Entfernung vorn Gipfel ein . Wir
machten Gefangene , darunter mehrere Offiziere.

11 Uhr abends: Nördlich von Arras versuchten
die Deutschen in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
zwei Angriffe gegen die Höhe Notre Dame de Loretbe.
Die Angriffe mißlangen vollkommen. JU der Cham¬
pagne wurde ebenfalls ein Angriff während der Nacht
gegen eine Feldschanze bei Beau Sejour versucht. Der
Angriff wurde sofort zum Stehen gebracht. ^

Die Fliegsrkämpfs im Dberelsatz.
GKG . Basel , 25 . März . Ueber den Fliegerkampf,

der sich in dem Raume zwischen Basel , Mülhausen
und Altkirch abspielte, schreibt ein Beobachter aus
Basel : Etwa vier französische Flieger operierten über
der Höhe von Volkensberg. Unmittelbar darauf wur¬
den vier deutsche Flieger beobachtet, die aus der Richtung
des Wie -sentales kamen und sofort einen längere Zeit
andauernden Kampf gegen die französischen Flieger er-
öffneten , die sehr bald die Richtung gegen die Vogesen
einschlugen. Es wurde .kein Flugzeug heruntergeschossen.
Am Montag abend erschienen abermals mehrere fran¬
zösische Flieger über dem Oberelsaß ; sie kreisten über
St . Ludwig und wurden von sechs deutschen Flie¬
gern , die über der Tüllinger Höhe erschienen , Ver¬
trieben.

Die schweren englischen Berlnste.
WTB . London , 25 . März . „Daily Telegraph"

meldet aus Malta vom 22 . März : Ter Gouverneur
sagt in einer Mitteilung an die Bevölkerung , daß die

Lazarette des Heeres und der Flotte 3 000 Mann
ausnchmen könnten, möglicherweise werde aber die Zahl
der Verwundeten höher sein. Er fordert deshalb
die Bewohner der Insel auf, bei der Fürsorge für die
Verwundeten zu helfen, indem sie Leichtverwundete und
Rekonvaleszenten in ihre Häuser aufnehmen . 500 kranke
Soldaten sind von Aegypten hierher unterwegs.

Die Arbeit eines U -Bootes
WTB . London , 25 . März . Das Reutersche Bureau

meldet aus Fecamp vom 22 März : Wie hier verlautet,
ist die Bark „Jacques Coeur " auf der Fahrt nach Neu¬
fundland am 14 . März 85 Meilen von Lizzard von
einem deutschen Unterseeboot , das 5 Schiffe
versenkt hatte, angerufen und ersucht worden , die
Mannschaft eines durch einen Torpedo versenkten eng¬
lischen Dampfers an Bord zu nehmen . Der französische
Kapitän nahm die Mannschaft auf, erhielt Erlaubnis
weiterzufahren und gab die englische Mannschaft später
an einen englischen Dampfer ab.

Von der Beförderung ausgeschlossen.
WTB . Amsterdam , 25 . März . Wie die Blätter

melden, werden die Postdampfer der Dampfergesellschaft
Zeeland keine Engländer , Belgier , Franzosen oder
Russen im Alter von 18 bis zu 45 Jahren mehr be¬
fördern.

Die Neutralen und der Handelskrieg.
GKG . Kopenhagen , 25 . März . Die Verhandlungen

zwischen Schweden und Deutschland über eine
Abänderung der deutschen Konterbandebestim¬
mungen haben zu wesentlichen Erleichterungen der
deutschen Bestimmungen geführt . Vor allem dürfen zu¬
künftig bearbeitete Hölzer durch die Ostsee ausgeführt
werde» . Die schwedische Presse bespricht das deutsche
Entgegenkommen sehr freundlich.

GKG . Mailand , 25 . März . „ Unione" erfährt,
Italien werde gegen die versuchte Beschränkung seines
Seeverkehrs nach Oesterreich-Ungarn durch die Verbün¬
deten scharfen Protest erheben.

Ein Dämpfer für den Großsprecher Greh.
WTB . London , 25 . März . In einem Leitartrikel

über Greys Rede schreibt der Manchester Guardian : Wenn
Grey sagt , dies müsse das letzte Mal gewesen sein,
daß auf solche Weise ein Krieg entstand , so kann
das wenig oder viel besagen. Zu diesem Wunsche sagen
wir alle Amen ; wenn man ihn aber in einem Frie¬
densvertrag zum Ausdruck bringen will , sieht man
erst, wie wenig wirksam das sein wird . Für den
Durchschnittsengländer kann es bedeuten, daß , soweit es
durch den Friedensvertrag möglich ist , die Herrschaft des
Gesetzes aufgerichtet werden soll. Für die Deutschen
kann es aber bedeuten, daß Deutschland so gedemütigt
werden muß , daß es niemals mehr imstande sein wird,
Krieg zu führen , das heißt , daß es zerstückelt oder
dauernd besetzt werden soll . Wenn man den Deut¬
schen klar macht , daß wir die Existenz ihres
Landes vernichten wollen , so werden sie auch das
Aeußerste tun . Gerade darum sollten es unsere
Staatsmänner meiden, eine solche Sprache zu
führen . Davon gerade kann es abhängen , ob der Krieg
ein Jahr , oder kürzere Zeit dauert , oder zwei oder drei
Jahre.

Die Nebergabe der Festung Przemysl.
GKG . Wien , 25 . März . Aus Petersburg wird

gemeldet : Die russischen Offiziere haben dem Mut und
der Tapferkeit des Kommandanten von Przemysl , Ge¬
neral v . Kusmanek , die größte Bewunderung
gezollt . Alan habe dem General , der seinen Degen
übergeben wollte , ihm diesen mit den Worten belassen:
„ Herr General ! Ein halbes Jahr haben Sie unserer
Uebermacht Widerstand geleistet. Rußland wünscht, daß
Sie Ihr Schwert behalten . Sie sind uns ein tapferer
und ritterlicher Feind gewesen !"

Während sich die BesaGing von Przemysl zur
Nebergabe anschickte, verließen auf Befehl des Festungs¬
kommandanten die bis zuletzt gebliebenen Flieger,
deren Maschinen nicht in die Hände der Russen fallen
sollten , die Festung . Bis zur letzten Stunde blieben sie,
dann kreisten sie noch eine Weile über den in Trümmer
verfallenden Befestigungen , um dann als einzige Glieder
fderemgeschlossenen Truppen den Weg in die Freiheit zu
tzP-hme» Einer von ihnen , ein Rittmeister , der nach Westen

landete auf dem Hauptflugplatz der 4 . Armee und



brachte dorthin die Meldung von den vollzogenen
Sprengungen. Die anderen flogen in südlicher Rich¬
tung über die Karpathen . Ihre Meldungen waren nachts
noch nicht erstattet.

Freundesworte.
WTB . Wien , 25 . März . Das „Neue Wiener Tag¬

blatt " bespricht den im Deutschen Generalstabsbericht aus¬
gesprochenen Dank des deutschen Heeres an die
Besatzung von Przemysl und sagt : Diese Worte,
die der Freund zum Freunde , der Bruder zum Bruder
sprach, sollen nicht vergessen sein, nicht in den
Tagen der Schlachten und nicht in der Zeit , da Ruhe
und Frieden wieder eingekehrt sein werden.

Türkisches Lob für die Verteidiger Przemysls.
WTB . Konstantinopel 25 . März . Die Kapitu¬

lation von Przemysl wird in der türkischen Presse mit
den: Ausdruck höchster Würdigung der Tapfer¬
keit der h .' ldenhastm Besatzung ausgenommen . Turan
schreibt : Es ist außer Zweifel, daß die Uebergabe der
Festung ein Zwischenfall ist, und daß ihr Ausharren
der Geschichte Oesterreich -Ungarns ebensoviel Ehre
macht, wie ein Sieg. Wenn die österreichisch-unga¬
rischen Armeen dieses glorreiche Blatt lesen , um das ihre
heldenhaften Brüder die Kriegsgeschichte bereichert haben,
werden sie , die seit Monaten erfolgreich gegen einen
an Zahl weit überlegenen Feind kämpfen, dieses er¬
hebende Beispiel sich vor Augen führen , werden sie
fühlen , wie ihre Zähigkeit wächst und neue Kraft findet,
um den Feinden neue Schlappen zuzurügen. Das Schicksal
Przemysls wird den Feuereifer und den Siegeswillen
der österreichisch-ungarischen Armeen nur verdoppeln . Das
Blatt bringt auch das Bild des Festungsrommandanten
Kusmanek.

Die Verwendung der russischen Belagerungs
truppen

GKG . Hang , 25 . März . Tie englische Presse
bringt spaltenlange Berichte über den Fall Przemysls,
dessen strategische Bedeutung natürlich hervorgchoben wird,
während der heldenmütige Widerstand der Besatzung als
hartnäckige Verteidigung bezeichnet wird . Alle Blätter
betonen allerdings , daß Przemysl den Russen außer-
ordentlicheVerlustegekostet hat . „Daily News"
teilen mit : Bon der Belagerungsarmee Przemysls wür¬
den jetzt 50 0 0 0 Mann über Tarnow gegen
Krakau , 4 0 0 0 0 Mannzu den Truppen an: Dukla¬
st aß geworfen werden . In Przemysl hätten die Rus¬
sen keinerlei gebrauchsfähige Mui ition , lediglich 134 ver¬
nichtete Geschütze vorgefunden , auch seien die Festungs¬
werke vorläufig unbrauchbar.

^er österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 25 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . März 1915 : In den Karpathen haben
unsere Truppen an der Front westlich des Uzsoker
Passes schwere russische Angriffe abgeschla¬
gen. Die Kämpfe dauern an . Der gestrige Tag ist in
einigen Abschnitten ruhiger verlaufen . 1500 Mcrnr:
des Gegners wurden neuerdings gefangen.

Bei Wyszkow scheiterte ein Angriff des Feindes
auf die am 22 . von uns genommenen Stellungen . An
den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet . Am südlichen Kriegsschauplatz fanden in letz¬
ter Zeit an der Donau und S -awe vereinzelte Geschütz-,
kämpse statt . Die allgemeine Situation ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Eine Soldatenphantasie.
Von Detlev von Liliencron.

(Nachdruck verboten.)

. Fs ist acht Uhr abends . Dunkelheit lagert schon über
der Erde Es w :rd mcht gesprochen , nicht geraucht: toten-
sich: Auf der Chaussee kommt lemand angeritten in kurzem.
Egem Galopp . Er biegt links ab. auf uns zu ins
Feld . Man steht schon d :e Umrisse seines Pferdes.
Er galoppwrt an mS heran ; ich stehe zunächst . „ Wo
ist der General von Blankensee ? " sagt er leise. „ Hier ! "
ertönt eme Stimme . Nun . Premierleutnant von Roques.
soll s endstch losgehen ? ' - „Zu Befehl. Herr General!
Punkt neun Uhr sollen d : e Regimenter in Kompagnie¬
kolonnen, auseinandergezogen , dreißig Schritt Distanz,
vorgehen und St . Remy und Ladonchamps nehmen.

" Der
General ruft die Offiziere zusammen und teilt uns den
Befehl m:t.
„ Es ist halb neun . Der kalte Herbstwind streicht
über d:e Felder , und stiller und stiller wird 's in den
Batmllonen . Die Befehle sind gegeben . Die Kom-
pagmen stehen auseinandergezogen , mit dreißig Schritt
Distanz . Der General hält die Uhr tn der Hand . Vor
der Front stehen die Offiziere . Sie flüstern ; einzeln«
geben sich die Hand . Zum Abschied ! ? Ab und zu sehen
sie in die Wolken, tn den PPnd . »Grüß ' mir meine Braut,
du weißt ja ihre Adresse, wenn —' Und fast heiter wird
das Geflüster.

Fünf Minuten vor neun . Die Offiziere gehen zu
ihren Kompagnien zurück, an ihre Plätze. Die Leute wissen
längst, um was es sich handelt.

Wie manches Gebet steigt zum Höchsten , so kurz, so
fast ohne jeden Zusammenhang : aber Gott versteht'- .

Die Uhr ist neun!
Ein leises Kommandowort . und die Kompagnien

treten an . Wie große, schwarze Särge gehen sie neben¬
einander : gleichmäßig , ruhig . Die Offiziere voraus . Wie
blitzen .die Degen im Mondlicht l .Hier und da liegen noch

Des Kaisers Dank unv Freuve. z
WTB . Berlin , 25 . März . (Amtlich.) Der Reichs¬

und Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden an den Reichs¬

kanzler gerichteten allerhöchsten Erlaß : In dem alle

Erwartungen übertreffenden , in der Fi¬
nanzgeschichte aller Zeiten beispiellosen
Ergebnis der Zeichnungen aus die zweite Kriegsan¬
leihe sehe ich die Bekundung des zu jedem Opfer und

jeder Leistung entschlossenen Siegeswillen und der

gottvertrauenden Siegeszuversicht des deutschen Volkes.

MeinkaiserlicherDank gilt allen , die zu dem großen
Erfolge beigetragen haben . Wie die ruhmreichen Taten
meines Heeres und meiner Flotte , erfüllt mich dieser
Sieg der Daheimgebliebenen mit Freude und

Stolz , in solcher Zeit der erste Diener einer solchen
Nation zu sein. Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen . Großes Hauptquartier , 24.

März 1915 . Wilhelm I . k.
Ein freudiges Ereignis am Braunschweiger Hof.

WTB . Brannschweig , 25 . März . Ihre Kgl. Hoheit
die Herzogin von Braunschweig wurde heute nach¬
mittag 5 .20 Uhr von einem Prinzen entbunden . Das
Befinden der Herzogin und des neugeborenen Prinzen
ist gut.
Die Besichtigung Memels durch Prinz Joachim.

WTB . Berlin , 25 . März . Die Abendblätter ver¬
breiten folgende Meldung : Im Aufträge des Feldmar¬
schalls von Hindenburg besichtigtePrinz J o achim von
Preußen am Dienstag die Stadt Memel eingehend. Der
Prinz hielt dabei folgende Ansprache : Der General¬
feldmarschall vor: Hindenburg hat mich beauftragt , mich
sofort hierher zu begeben, um mich perönlich von dem
Mißgeschick , das die königstreue Stadt Memel getroffen
hat , zu überzeugen , und dann Seiner Majestät und dem
Feldmarschalt ber:chlen zu tonnen . L>e:en Ste uverzeugr,
daß es im ganzen deutschen Vaterland keinen gibt , der
nicht empört ist über die ruchlosen Taten , die Ihnen
und Ihrer Stadt zugesügt worden sind . Wir werden
nicht eher ruhen , bevor der Feind hierfür bestraft ist.

Kämpfe in Deutsch- « üdwestafrika.
WTB . London , 25 . März . Das Reutersche Bureau

bringt folgende Meldung aus Kapstadt vom 22 . März:
Der Feind hat am 19 . März die Abteilung des Obersten
Berange in Schelpkolk angegriffen . Am 20 . Marz
hat der Oberst den Feind , der sich durch Rietfontain
im Betschuanaland über die Grenze auf eine vorbereitete
Stellung zurückzog , in ein Gefecht verwickelt und ihn
aus seinen Stellungen vertrieben . Der Feind ging nach
Hassur in Deutsch-Südwestafrika zurück . Die Engländer
hatten drei Verwundete , der Feind anscheinend auch ( !)
einige Verluste.

Die holländische Friedensadresse
GKG . Amsterdam , 25 . März . Das „Nieuwes van

den Dag " veröffentlicht einen Brief des holländischen Mi¬
nisters London auf eine Eingabean die Königin,
die mit vielen Tausenden von Unterschriften bedeckt war,
und in der die Königin um ihre Hilfe zur Herbei¬
führung des Friedens ersucht wurde . Der Brief
des Ministers des Aeußern lautet:

Durch Sie und viele andere ist an ihre Majestät
die Königin eine Adresse gerichtet, worin Ihre Majestät
ersucht wird , den verschiedenen Regierungen der
kriegführenden Länder ihre Vermittelung
zum Schluß eines Waffenstillstandes anzubieten , !

zur Abhaltung einer Friedenskonferenz oder un : !
derartige Maßregeln zu treffen die für das Auitandekom- !

unoeercngre Lore vom gestrigen Gefecht — gräßlich oer»
stümmelt - - —

In der Nähe von uns wiehert ein Pferd . Ein langer,
kanggezogener Ton wird aus einer Trompete gestoben , ein
einziger nur : ein französisches Signal.

„ Halt ! " Der Befehl kommt höheren Orts . »Halt!
— halt — halt ! " tönt 's wie fernes Echo bei den Kom¬
pagnien . Fünf Minuten Rast ; ein Aufatmen noch auS
voller Brust. Vor uns liegt eine schwarze Häusermasse,
St . Remy, dunkel und unheimlich. Grabesstille . Da —
kurz und schnell — das Signal zum Avancieren ! Ein
Hurraruf aus sechstausend Kehlen ist die Antwort und
vorwärts geht 's im Sturmschritt.

Ich umfaßte krampfhaft den Degen , in der Linken
den Revolver : »Vorwärts , Musketiere ! Hurra ! Hurra!
Ein furchtbares Feuer empfängt uns . Die Kompagnien
stürzen. Die Leute fallen, die Fahne sinkt zerschossen zu
Boden . Ein Offizier hebt sie auf . „Vorwärts I Vor¬
wärts ! Ein Hundsfott , wer zurückbleibtl" Und hinein
— hinein in die Hölle. Mit schrillem , rasselndem Klang
schnarren die Mitrailleusen . Vorwärts nur ! Immer vor¬
wärts ! " Hermanns Schimmel erhält einen Schuß ; daS
Tier macht noch einen rasenden Satz , dann bricht es zu¬
sammen. Hermann und ich kämpfen Mann an Mann,
Arm an Arm ; Hermann voraus . Die Sarazenerklinge
funkelt. Wir sind an den Barrikaden , a u .f den Barri¬
kaden . Jetzt stehe ich oben und will herunterspringen ; eine
Kugel fährt mir ins Bein . Ich - falle zurück. Neben mir
steht Hauptmann von Roques , eine hohe , edle Gestalt. Ein
großer blonder Bart umrahmt das Gesicht.

Will mir die Hand noch reichen —

Bleib ' du im ew 'gen Leben,
Mein guter Kamerad ! —

Eine Kugel trifft ihn gerade zwischen die Augen.
„Meine Fraul " Das ist sein letzter Ruf , und lautlos bricht
er zusammen.

„Vorwärts nur ! Nur vorwärts ! ' — In meiner Nähe
hält ein Offizier mit ernstem , ruhigem Gesicht . Keine
Muskel̂ zuckt ., Er gibt seiche Bestie wie auf dem Arerriev»

, men eines raschen Friedens dienlich sein können . Zn
Bezug auf diese durch ihre Majestät in meine Hände
gegebene Adresse habe ich die Ehre , Ihnen milznteilen,
daß die Regierung die -darin aus gedrückten Gefühle voll¬
ständig teilt und den feurigen Wunsch hegt, zu gelege¬
ner Zeit, soweit cs in ihrer Möglichkeit (der Königin)
liegt , im Interesse des Friedens und der einträchtigen
Zusammenarbeit der Völker wirksam zu sein.

London.
Ein Opfer des Flecktyphus.

WTB . Wien , 25 . März . Die Reichspost meldet
aus Sofia : Das serbische Blatt „Tribuna " gibt den Tod
der Vorsteherin der englischen Sanitätsmis-
fion, Lady Pagst, bekannt . Sie starb an Fleck¬
typhus.

Keine Aendernng in der italienischen Politik.
WTB . London , 25 . März . Das Reutersche Bureau

wird von der italienischen Botschaft ermächtigt,
festzustellen, daß keine Bestätigung für die in den
letzten Tagen von der Presse gebrachten Gerüchte über
eine Einstellung des Verkehrs mit Deutschland
oder über Bewegungen des Heeres und der
Flotte, oder über eine Aendernng in der italienischen
Politik vorliegc . Es wird erklärt , daß die italienische
Haltung heute dieselbe sei wie früher.

Schwere Unruhen in Albanien.
WTB . Rom , 25 . März . Die „Agenzia Stefani"

meldet aus Durazzo: Die Aufständischen gaben vor¬
gestern etwa 10 Kanonenschüsse ans die Stadt ab.
Dabei wurden vier Personen verletzt, eine davon schwer.
Aus der Stadt wurde ihr Feuer beantwortet , worauf sie
das Feuer einstellten . Gestern morgen gaben die hinter
den vor der Stadt liegenden Höhen versteckten Aufstän¬
dischen mehrere Kanonenschüsse ab, von denen
drei das Palais Essad Paschas und den benachbarten Platz
trafen . Sie verursachten unbedeutenden Schaden . Die
Ruhe ist jetzt wieder hergestellt.

Von der Goltz auf dem Wege nach Berlin.

WTB . Konstautiuopel , 25 . März . Generalfeldmarschall
von der Goltz Pascha ist nach Berlin abgereist , um dem
Kaiser die vom Sultan verliehene und besonders angefertigle
Kriegsmedaille zu überbringen. Der Sultan hat dem Ober¬
befehlshaber des ägyptischen Expeditionskorps den Groß¬
kordon des Osmanjeordens verliehen.

England gegen Sven Hedin.

WTB . London , 25 . März . (Reuter .) Der Vorstand
der Königlich Geographischen Gesellschaft hat Sven Hedin
von der Liste der Ehrenmitglieder gestrichen mit der Begrün¬
dung, daß er sich auf die Seite der Feinde des Königs
gestellt habe.

Japan und China.

WTB . London, 25 . März . Die Morning Post meldet
aus Tientsin : In Schantung herrscht große Erregung über
die Landung japanischer Truppen . Eine Abteilung von
1000 Mann wurde in Tsinanfu an Land gefetzt . Die

chinesische Regierung ist bestürtzt über das Auftreten Japans
und erklärt , wenn infolge Japans militärischer Invasion
ein Konflikt entstehen würde, so treffe hierfür die Schuld
allein Japan . Die Versicherung der japanischen Regierung,
den Frieden ausrechterhalten zu wollen, erscheint nichtssagend
gegenüber den Begebenheiten . Es bedürfe jetzt nur eines

! kleinen Anlasses, um die Lage sehr ernst zu gestalten.

platz . Lias m oer r-wern von Seit . Die Leute sehen auf
ihn ; und wütend stürzen sie weiter.

Es ist zwölf Uhr nachts . Die Wagen sind überfüllt
mit Verwundeten . Ich humple über das Schlachtfeld
zurück ins alte Lager . Rechts führt mich ein leichtver¬
wundeter Tambour , links mein treuer Bursche , durch den
Arm geschossen. Wir klettern über Tote und Sterbende:
„ Wasser , Wasser ! Um aller Heiligen willen ! ' ruft 's hier
und dort . Der Mond schwimmt ruhig am nächtlichen
Himmel, die Sterne flimmern in ewiger Schönheit ; der
Wind hat sich gelegt. Endlich hört das Schlachtfeld auf.
Nur einzelne Tote noch. Ein blasses Gesicht fällt mir
auf : Ein schlanker junger Ulanenoffizier meines Regi¬
ments liegt hier an einem wilden Rosenbusch . Er muh
gleich anfangs gefallen sein . Der Schub traf ihn mitten
durch die Brust . Wer kümmert sich um ihn ! ? Morgen
wird er hineingelegt mit den andern in ein grobes,
gemeinschaftliches Grab . Es war ein so tüchtiger, braver
Kerl. Eine einzelne Rose wiegt sich über ihm ; ste küßt
die kalten Züge. Ich breche sie ab und lege ste ihm aufs
Herz:

Auf ferner, fremder Aue, - . .
Da liegt ein toter Soldat,
Ein ungezählter , vergessner, ,

" -
Wie brav er gekämpfet auch hat . l !

Wo war es doch ? Ach ja, am 7 . Oktober vor Metz,
bei St . Remy und Ladonchamps-

Die Abendsonne beleuchtet mit ihren letzten Strahlen
das Schlachtfeld von St . Quentin . Die Dörfer brennen.
Ich komme von einem langen Befehlsritt , übers ganz«
Schlachtfeld fast, zurück. Von allen Seiten , auf unsre«
ganzen Linie nur ein fortwährendes Hurra . Ein fort¬
währendes Avancierenblasen. Ich halte mein Pferd an,
lege ihm die Zügel auf den Hals ; die Flanken schlagen,
die Nüstern fliegen, die Schweißtropfen laufen ihm unter
der Decke, am Bauchgurt , am Halse , an den Beine«
hinunter . Zwischen den Hufen liegt ein Blaukittel , ein
Franktireur , mit dem Gesicht zur Erde , die Arme aus¬
gebreitet. Die Granaten sausen herüber , hinüber , übe»
mich weg. Wie eine feurige Kuael senkt KL blute«



Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 26 . März . Nach einem Rotterdamer

Telegramm des „ Berliner Lokalanzeigers" meldet die „Times"
aus Petersburg , daß man in russischen Sachverständigen
Kreisen noch nicht mit dem Fall Przemysls gerechnet hatte.
Es habe sich herausgestellt, daß die Zerstörung der Forts,
der Kanonen und der Munition von den Oesterreichern sehr
gründlich besorgt worden sei.

WTB . Berlin , 26 . März . Wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger " aus Mailand gemeldet wird, berichtet die „ Gazetta
del Popolo " aus Paris , daß die s . Zt . wegen Spionage in
Nancy verhaftete und zum Tode verurteilte Frau Schmidt
in Gegenwart der Truppen erschossen worden ist.

WTB . Berlin , 26 . März . Nach einer Meldung des
„ Berliner Tageblatts " aus Genf wird in französischen
Blättern die in Chalons -sur -Marne erfolgte Beisetzung des
Generals Delarue erwähnt. General Delarue wurde eben¬
so wie die Generale Maunoury und Villaret bei der Be¬
sichtigung eines Schützengrabens von einer deutschen Kugel
getroffen.

WTB . Berlin , 26 . März . Dem „ Berliner Lokalan¬
zeiger" wird aus Amsterdam berichtet : Wie aus Südafrika
gemeldet wird, hat ein deutsches Flugzeug östlich von Lüderitz-
bucht auf ein Lager der Unionstruppen bei Garub Bomben
geworfen . Das Flugzeug soll trotz Geschützfeuers unversehrt
entkommen sein.

WTB . Berlin , 26 . März . Die in Wien eingehenden
Berichte über die Schlacht in den Karpathen lauten, wie
der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet , hoffnungsvoll.
Bis jetzt ist jeder Versuch der Russen , durch die westlichen
Pässe vurchzubrechen, zurückgewiesen worden, doch ist die
russische Offensive noch nicht erloschen. Es dürften vielmehr
noch tagelange schwere Kämpfe bevorstehen.

WTB . Berlin , 26 . März . Aus Wien wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger " gemeldet : Ein aus englischer Ge¬
fangenschaft zurückgekehrter Oesterreicher berichtet über die
Angst der Londoner Bevölkerung vor Fliegerbesuchen . Die
Wohnungen der oberen Stockwerke ständen leer . Alles wolle
in den Erdgeichoßen wohnen. Auf dem Dach des Königs¬
palastes sei ein Metallgerüst errichtet , auf dem ein elastisches
Drahtnetz zum Schutz gegen Fliegerbomben ruhe. Die sonst
so zuversichtliche Stimmung hinsichtlich des Sieges habe
merklich nachgelassen.

WTB . Berlin , 26 . März . Wie das „ Berliner Tage¬
blatt " meldet , wurde am 24 . d . M . abends 11 Uhr ein
Zeppelingeschwader über der Umgebung von Paris
der Stadt signalisiert.

LMdesnachrichken.
rMeneMs . 26 . März ISIS.

Die württ . Verlustliste Nr . 147
verzeichnet Verluste von den Reseroe-Jnfanterie -Regi-
meutern 119 , 120 und 121 , vom Gren .-Regt . Nr . 123
(20 . Februar bis 8 . März ), vom Jnf .--Regt . Nr . 124
(26 . Februar bis 10 . März ) , vom Landwehr -Jnf .-Regt.
Nr . 124 (25 . Februar bis 10 . März ), vom Jnf . --Regt.
Nr . 125 , vom Jnf .-Regt . Nr . 126 (22 . Februar bis

März ) und vom Res.-Jnf .-Regt . Nr . 246 (6 . bis
W . März ).

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ers. - Res . Gottl.
Helber. Ebhausen, verm . Musk . Wilhelm Großhans , Schön¬
bronn, l . verw . Kops.

St . Quentin die Sonne ins Meer der Unendlichkeit . Mein
todmatter Fuchs streckt seinen Hals weit vor und wiehert
in all den Schlachtlärm hinein. Ich stelle mich in die
Steigbügel , reibe den Helm vom Kopf, schwenke ihn in
die Luft und rufe : „ Es lebe der König ! " -

Grabmusik. Von allen Seiten klingen Choräle. Man
begräbt die Toten — und auch dich. Franz , auch dich.
Wo bin ich ? Wo ist es doch ? Bei Königgrätz am 4. Juli,
auf der Höhe von Chlum.

Da liegst du mit deinem bleichen Gesicht , so ruhig,
so still und heiter wie im Leben. Aber die lieben blauen
Augen sind geschlossen. Wie wenig frohe Tage hattest
du im Leben ; wie sehntest du dich hinauf zur ewigen
Herrlichkeit!

Ich drücke einen Kuß auf die stummen, lächelnden
Lippen . . . und schöner strahlt die Sonne . Ich werfe
einen Blick nach oben — da kommen sie mir entgegen,
meine gefallenen Freunde , meine toten Soldaten , die ich
lieb hatte, die ich erzog, mit denen ich Lust und Leid er¬
trug, so manches Mal . Und ich sehe keine Wunden, kein
Blut ; nur heitre, liebe, strahlende Gesichter , und-

Vor mir stand mein Bursche : „ Der Herr Musik¬
meister lassen fragen , ob der Herr Oberst erlaubten , daß
der Herr Musikmeister fortgehen dürsten ? " Er überreichte
mir das Programm.

Ich rieb mir die Augen — ich hatte geträumt.
Auf dem Programm aber stand:

1 . Potpourri von Soldatenliedern . von Sachner.
2 . Robert le Dtable . . . . . . „ Meyerbeer.
S. Die weiße Dame . „ Boieldieu.
4. Ständchen. . Schubert.
8. Träumereien . , R . Schumann.
8. Marschpotpourri . , Wöstmann.
7. Gebet nach der Schlacht . . . . , Rosen.
Ich sah lange aus den Zettel : „ Der Kapellmeister soll

noch einmal den Alten Dessauer spielen ! "
„Zu Befehl, Herr Oberst.

"
Ich warf mich in meinen Schlafrock und lehnte michausdem Fenster . Eine frische , kühle Morgenluft wehte

Mir entgegen. Unten erklangen die Töne des Alten
Dessauers, des ewig herrlichen Soldatenliedes . „Mit Gott
Mr König und Vaterland , und ginge es gegen die ganzeWelt, ' sprach ich laut.

Ich schloß das Fenster, zog mich vollends an und
Ee zu meinen Tagespflichten.

Ende.

* Die preuß . Verlustlistenverzeichnen u . a . folgende
Württemberger : Wehrm . Gg . Dölker , Untermußbach, bish.
verm ., war verw ., ft in Gefgsch. 26 . 8 . 14 ; Wehrm . Adolf
Kempf, ( 11 . Komp .) , Nagold , gef. , 28 . 11 . 14 ; Utffz . Eugen
Singer , Calw , ft in einem Krgs .-Laz . 8 . 2 . 15 ; Gren . Fried.
Dürrschnabel, Spielberg , gef. ; Musk . Johannes Kübler,
Bösingen, ft an seinen Wunden in einem Krgs . -Laz . 26 1 . 15;
Res . Joh . Gutekunst , Neunuifra , verm . ; Res . Jul . Nonnen¬
mann, Rötenbach, . schw . verw.

* Die Regelung des Verbrauchs von Mehl und Brot.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt : Es ist Anlaß gegeben,
auf die Bestimmung Z . 7 der Verfügung des Oberamts vom
6 . März ds . Js . hinzuweisen , wonach Weizenhaus¬
brot wie Roggenbrot erst 24 Stundennach Be¬
endigung des Backens aus den Bäckereien und
Konditoreien, auch wenn diese einen Nebenbetrieb darstellen,
abgegeben werden dürfen. Zuwiderhandlungen müßten
unnachstchtlich der K . Staatsanwaltschaft übergeben werden.
Sodann wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Ansicht
durchaus falsch ist, es müsse die durch die Mehl - und Brot¬
karte freigestellte Menge etwa innerhalb 10 Tagen aufge¬
braucht werden . Insbesondere wird an die wirtschaftlich
günstiger Gestellten die Aufforderung gerichtet, sich möglichst
Ersatzmitteln für Mehl und Brot zuzuwenden . Etwa inner¬
halb der 10 Tage nicht verbrauchte Mehl - und Brotkarten
wollen den Abgabestellen zurückgegeben werden , damit diese
den Minderbemittelten nach Bedarf noch weitere Mehl - und
Brotkarten abgeben können . Bemerkt wird, daß die Karte
ihre Gültigkeit 10 Tage nach Ablauf des Monats , in dem
die Abgabe erfolgt ist , verliert.

* O . -A . -Bezirk Freudenstadt . Vom Oberamt wird ge¬
schrieben : Bei den bisherigen Aufkäufen des Getrei¬
des durch den Kommissionär der Kriegsgetreidegesellschaft
haben sich manche Schwierigkeiten daraus ergeben , daß die
Landwirte den Kaufanträgen Widerstand entgegengesetzt haben.
Im Interesse der Getreidebefitzer selbst wird dringend gebe¬
ten , diesen Kaufanträgen ohne Sträuben entgegenzukommen,
da andernfalls unweigerlich die Enteignung durchgeführt
werden müßte , bei der , wie bereits mitgeteilt, nur ein er¬
heblich geringerer Uebernahmevreis bewilligt werden darf.
Es darf zu dem vaterländischen Sinn unserer landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung , der sich in den bisherigen Kiiegsmonaten
immer wieder so glänzend gezeigt hat, vertraut werden , daß
sie der durch den Aushungerungsplan Englands nötig ge¬
wordenen harten Maßnahme des zwangsweisen Getreideauf¬
kaufs volles Verständnis entgegenbringtund dem Kommissionär
seine verantwortungsvolle , dem Vaterland gewidmete Arbeit
nicht unnötig erschwert.

ep . Haltet Haus ! Mit der Ausgabe der Mehl- und
Brotkarten ist jetzt begonnen . Die Karten zeigen uns , wie
viel Brot wir höchstens in einem bestimmten Zeitraum ver¬
brauchen dürfen . Damit ist aber nicht gesagt , daß wir —
gleichgültig , — ob wir viel oder wenig unser eigen nennen
— alle diese Karten der Reihe nach verbrauchen müssen.
Vielen Familien , namentlich solchen, mit Heranwachsenden
Kindern oder solchen, mit zahlreichem Gesinde draußen auf
dem Lande werden die Karten auch bei reichlichen Kartoffel¬
vorräten gewiß nur knapp reichen. Aber ebenso sicher ist,
daß es viele Familien gibt, die in der Lage find, größere
Mengen anderer Nahrungsmittel , wie Fleisch, Eier, Käse,
Milch, Reis , Mais , Gerste , Zucker, Obst und manches andere
mehr zuzulegen und damit ihren Verbrauch an Weizen-
und Roggenmehl und -Brot noch weiter herabzrffetzen. So
kann viel Mehl für die kommenden Zeiten eingespart werden.
Je mehr , um so besser ! Jetzt gilt es auch für uns , die. wir
hinter der Front sind ; Freiwillige vor ! die nach Kräften da¬
zu beitragen, daß der teuflisch ersonnene Plan unserer Gegner,
unser Vaterland auszuhungern , gründlich zunichte wird!
Freiwillige, die alles daran setzen, daß möglichst viele ihrer
Niehl- und Brotkarten von ihnen nicht verbraucht werden!
In diesem Sinn gilt es jetzt , mit den Karten hauszuhalten,
dann werden wir auch aushalten.

js Neubulach O . -A . Calw, 24 . März . (Bauernfänger .)
In Oberhaugstett hat ein geriebener Schwindler, ?der sich
als Schafhalter aus dem Oberamt Herrenberg ausgab , ei¬
nem Bauernsohn auf freche Weise 400 Mark abgeschwindelt
und ist mit dem Geld verschwunden . Es dürfte ein gewisser
Dieterle aus Entringen sein , der schon mehr solcher verweg¬
enen Prellereien auf dem Kerbholz haben soll.

(-) Stuttgart , 25 . März . (Todesfälle . ) Im
Alter von 83 Jahren ist gestern Geheimer Hofrat Wilhelm
von Storr, der sich als erster langjähriger Vorsteher
um die Württ . Sparkasse große Verdienste erworben
hatte , gestorben. Im Jahre 1908 trat er von seinem
Amte zurück . Er war Inhaber des Ehrenkreuzes des
Ordens der Württembergischen Krone . — Der Präsi¬
dent des Landgerichts Stuttgart , Karl von Weigel,
Mitglied des Staatsgerichtshofs , ist gestern abend im
Ludwigsspital , wo er sich einer Operation unterziehen
mußte , gestorben.

(--) Heilbronn , 25 . März . (Neuer Turnplatz .^
Die Turngemeinde Heilbronn ist mitten im Kriege an der
Arbeit , einen neuen Turnplatz zu schaffen . Wegen Ueber-
bauung des bisher benützten Platzes hat sie innerhalb des
großen Bogens , den die Haller Bahnlinie vom Karlstior
bis zum Tunnel beschreibt , und wo die schönen Pfühl¬
anlagen sind , von der Eisenbahnverwaltung eine drei
Morgen große Fläche gepachtet und dazu als Eigentum
weitere 24 Ar gekauft. Auf letzterem wird ein Turner¬
heim errichte: .

(--) Mergentheim , 25 . März . (Vergehen g e»
'gen das Brotgesetz . ) Mns im Amtsgerichtsbezirk
Mergentheim wohnende Bäcker hatten sich vor dem Schöf¬
fengericht wegen Zuwiderhandlungen gegen die Bundes-
desratsverordnungen über die Bereitung von Backwaren
und über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
und Mehl zu verantworten . Sie wurden mit Geldstrafen

von 3 bis 10 Mark belegt . Der Vorsitzende hat die Ver¬
urteilten streng verwarnt und im Wiederholungsfall er¬
heblich schärfere Strafen in Aussicht gestellt.

(-) Biberach , 25 . März . (Bis m arckdenkmalH
Seit einiger Zeit ist hier beim Ulmer Dor ein 300 Zentner
schwerer eratischer Block inmitten gärtnerischer Anlage»
aufgestellt . An dem riesigen Stein wird nun ein Bis-
marckvelief angebracht . Am 31 . März abends 7 Uhr
wird das Denkmal der Stadtgemeinde übergeben und von
dieser in Empfang genommen . Die 100 . Wiederkehr
des Geburtstages Bismarcks soll in einer anschließende»
Feier durch Rede, Gesang und Deklamationen gefeiert
werden . Den eratischen Block hat man seinerzeit in der
Birkendorfer , Sandgrube gefuirden. „ . _ _

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 24 . März . (Landesprodukten¬

börse ) . Die 55 . ordentliche Generalversammlung der
Landesproduktenbörfe fand am Montag nachmittag unter
dem Vorsitz von Kommerzienrat Stüber statt . In dem
gedruckten Jahresbericht heißt es einleitend , daß das Jahr
1914 in der Geschichte der Börse eine der denkwürdigsten
Perioden aller Zeiten bilden werde . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 284 . Dem Schiedsgericht wurden 336
Fälle angemeldet , wovon 118 durch Urteil , 72 durch
Vergleich erledigt und 146 zurückgezogen wurden . Die
ausfcheidenden Mitglieder des Börsenvorstands , Getreide¬
händler Kirchheimer, Kaufmann Barth , Domänenpächter
Schmid , Kunstmüller Bauer , Bäckermeister Kälberer , wur¬
den wiedergewählt.

jj Gtsrt - sri , 25 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebks
175 Großvieh, 463 Kälber, 621 Schweine. Unverkauft:
7 Großvieh, — Kälber, 48 Schweine.

Erlös suS ' /g Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !
a) . ausgemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qua !,
a) vollfleischige, von 94 bis 96 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 90 bis 93 Pfg ., Stier « urrd
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 106 bis 110 Pfg.
2 . Qualität d) fleischige von 100 bis 105 Pfg ., 3 . Qusk.
o) geringere von 98 bis 100 Pfg .: Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b- älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von — dis — Pfg. , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 108 bis 113 Pfg . , 3« Qualität i>) gute Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg., Schweine 1 . Qual , v.) junge
fleischige von 103 bis 106 Pfg . , 3 . Qualität ls) jüngere fett«
von 100 bi« 102 Pfg . , 3 . Qual . «) geringere von 90 bis 98 Pfs.

6in neues berugsvierteljchs
rieht im äie Leitung vor äer Lür . Vas veranlasst
uns, unsere geehrten Leser aui äie Krneuerung
äes Abonnements hlnruwelsen unä noch iernstehenäe
Kreise rum öerug unserer Leitung lreunälichst ein-
rulaäen.

Unsere Leitung „Ru s äen Launen" Hst sich
äurch ihren geäiegenen Inhalt , äurch ihre rasche
öerichterstattung unä ihre (Übersichtlichkeit einen
grossen unä treuen Leserkreis erworben , äer sich
stetig erweitert.

Lrotr ihres geäiegenen Inhalts unä äer grossen
Aukwenäungen iür äie schnelle öerichterstattung ist
unsere Leitung eine aer diMgrren.

Der öerugs preis beträgt im Orts - unä
Vachkarortsverkehr nur Mk . t .40 , ausserhalb äes-
selben Mk 1.50 im ganzen Vierteljahr einschließlich
äer üustellungsgebühren.

Zerteilungen nehmen alle Postanstalten
unä Postboten, unsere 2eitungsträger unä Agenten,
sowie äie Oxpeäition selbst entgegen.

ver morgigen Zamstag - vummer unseres
Mattes wirä unser Mläerblatt als

öismarck -Nummer
äer gesamten Auslage unseres Mattes gratis beigelegt.
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Altensteig-Stadt.
Wer am 27 . März 1915

rrrrdwalz Alalzkeime
von zusammen mehr als einem Doppelzentner in Gewahrsam
hat, muß dies am gleichen Tage schriftlich dem K . Oberamt anzeigen.

In der Anzeige sind die Vorräte an Malz und Malzkeimen dem

Gewicht nach getrennt, sowie der Lagerraum anzugeben . Vorräte , die

am genannten Tage auf dem Transport sind, müssen unverzüglich nach
dem Empfang vom Empfänger angezeigt werden.

Den 25 . März 1915.
Stadtschultheißenamt.

Altensteig -Ttadt.

Bekanntmachung
betreffend Erhebung einer Feuerwehrabgabe.

In Gemäßheit des Art . 22 der LandesfeuerlöschorLnung vom 7.

Juni 1885 wird hier eine jährliche , je auf 1 . April zu entrichtende , nach

Maßgabe der Einkommens- und Vermögensverhältnisse der einzelnen

Pflichtigen auf 2, 5 , 10, 15 und 20 Mk. abgestuste Abgabe als Beitrag

zu den Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.
Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April ds. Js . in

hiesiger Stadt wohnhaften, der Feiw. Feuerwehr nicht angehörigen, feuer-

wehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten

50. Lebensjahreverpflichtet mit Ausnahme der durch Krankheit , Gebrechlichkeit
oder durch öfsentl . Berusspflicht (Art. 14 , Abs . 2 der L .-F . O .) Ver¬

hinderten . -
Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diejenigen Feuer¬

wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April ds . Js . der Freiwilligen

Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1915/1916

befreit sind . „ ,
Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando

derselben zu erfolgen . -
Den 18 . März 1915.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

A l t e n st e i g.

^ in schöner Auswahl
D auch für Krieger ins Feld
W empfiehlt die

Aliensteig.
Als vorzügliches Nährmittel

empfehle so lange Vorrat

Kllllllo
per Pfund Mark 2 .40 , 2 .80

A l t e n st e i g.

kei 88 lSrLe
offen und in Carton,

hat so lange Vorrat billig abzugeben

3 . Kaltenbach, Srifeufirder.

Egenhausen.

Rohe und frischgebrannte
reinschmeckende

Kaffees
empfiehlt

3 . Kaltenbach.

Wsscks
weiche sin in

Senkels
MetchSoda.

nichr über 17 Jahre alt, aus guter
Familie sucht

Frau Kaufmann Flächer.

A lt e n st e i g.
Ein ordentlicher

Junge
findet Lehrstelle bei

3ohs . Klein
mech . Bau - u . Möbelfchreinerei.

Aichelberg.
Einen 14— 16jährigen ordentlichen

Jungen
sucht für Landwirtschaft

A . Frey zur Sonne.

Altensteig.
Bestellungen auf diverse Sorten

iS.

sür die Charwoche
nimmt bis Samstag vormittag ent-
entgegen.

ekr . ktirglMä fr.
Simmersseld.

Einen Wurf schöne

verkauft am Montag , den 29 . März
mittags 1 Uhr

Gottlieb Steel ».

LuMImmrtö 80IMW!

Die Kochkiste
von Frau Marta Back
— Preis 30 Pfg . —

Kaudrv. Dezirksverein Nagold.
Bekanntmachung betr. Aufforderung zur Anmeldung
für den Auftrieb von 3ungvieh und Fohlen auf die

Jungvieh - und Fohlenweide des Vereins
in Unterschwandorf.

Die Besitzer von Rindern , Wallach- und Stut -Fohlen werden hie-
mit ersucht, ihre Tiere, welche sie in diesem Jahre auf die Jungvieh-
und Fohlenweide des landw . Vereins in Unterschwandorf auftreibe :̂
wollen , anzumelden und zwar Rinder bis IS . April und Sohlen
bis spätestens 21 . März.

Die Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteheru ihrer Gemeinden erfolgen , von. den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidekommission Herrn Stadtschultheiß Krauß in
Haiterbach zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt, neben 1 Trinkgeld für 1 Rind und
2 für 1 Fohlen, bei Mitgliedern des landw . Bezirksvereins Nagold:

a . sür ein Rind im Gewicht bis zu 200 . . . 34 -M.
d . » „ „ , , von 201—300 , . . . 36
v ' » » » A H, „ 301 350 , . . . 40
ck. ^ ^ ^ ^ ^ über 350 ^ . . . 45
o . „ , » 1 jähriges Fohlen . 105
k- „ „ „ 2 „ „ . 120 ^
S- „ , „ über 2 Jahre altes Fohlen . 130
d . , Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr, ob Nagolder

Vereinsmitglieder oder nicht.
Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 -stL,

und pro Fohlen 10 mehr zu bezahlen (iit . n—K) .
Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.

Der Termin des Auftriebs wird den Anmelder»! besonders bekannt ge¬
geben.

Es soll in der Regel nur zur Zucht geeiguetes Bieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis verseheneWallach - und
Stut -Fohlen im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von 3 Jahren
werden ausgenommen. Heuer wird nur eine beschränkte Anzahl Fohlen
auf die Weide genommen . Absatzsohlcn werven nicht angenommen. AlA
bösartig erfundene Fohlen werden auf Kosten des Besitzers zurückgeschickt-

Die Rinder sollen mindestens 7 Monate alt sein . Der Verein be¬
hält sich vor, ungeeignete Stücke zurückzuweisen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
1 ° / » des Versicherungswertes, jedoch mindestens 2 ^ ., bei Fohlen 2
des Versicherungswertes. Bei außerordentlichen Verlusten müßte event.
eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80 ° /»
des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75 °/»
bezw. 50 ° / ° .

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des-
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von.
dem Herrn Vorsitzenden der Weidkommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogen und Weidbedingungen
zugehen , werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Landwirte
ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jungvieh - und Fohlen¬
weide aufmerksam zu machen und dieselben zu möglichst zahlreicher An¬
meldung zu veranlassen.

Rinder , welche sich zur Zeit des Weideaustriebs wegen Maul - und>
Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobachtungsgebiet befinden , können
nicht angenommen werden.

Nagold , den i6 . März 1915 . Bereinsvorstand :
Oberamtmann Komm e

'r e l l-

Kurze AMmg
zm GMsedM

unter besonderer Berücksichtigung
der Kriegszeir.

Herausgegeben im Einverständnis
mitdemKriegsausschuß für Gemüsebau

von Karl Weinhauser.
— Einzel -Preis 10 Pfg . —

Zu beziehen in der

W . Rieker 'fchen Buchhdlg.
Altensteig.

Gestorbene . §
Freudenstadt : Luise Fahrner , geb . s

Glauner , 52 I.
Walddors : Jakob Stickel , Maurer¬

meister , 58 /2 I.
Freudenstadt : Anna Mast, geb.

Gaffer, 30 I.
Freudenstadt : Friederike Rittmann

Wte . 81 I.

Calmbach : Jakob Friedrich Volle,
Bärenwirt , 57 I.

Im Felde gefallen:

Calw : Michael Theurer, Briefträger
38 I.

Ebhauseu.

Habe sehr schöne 4 und 5 jährige

Fichte«
zu 13— 15 Mk . und 2 jährige

Forchen
zu 5 Mk.

Weitztannen
zu 15 — 17 Mk . je Tausend zu ver¬
kaufen und sehe Bestellungenentgegen,
da mein Mann im Felde ist.

Barbara Wiedmaier.

„ Göppinger Sauerbrunnen"
- Tafel - und Gefnndhettswaffer ersten Ranges —

empfiehlt — von 2S Flaschen an frei ins Haus —

die Niederlage C . W . Lutz Rychf . , Fritz Bühler jr . . Altensteig , Telefon 3.
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